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FRANKFURT LOKAL / FOTOESSAY

Das Gebäude sei wie geschaffen, um „über 
wichtige Dinge zwischen Himmel und Erde 
zu reden“, sagt Akademiedirektor Thorsten 
Latzel, und tatsächlich schwebt die Glasfas-
sade des Neubaus der Evangelischen Akade-
mie in der Luft, nämlich über dem Durch-

„Ein Ort, um über wichtige Dinge zwischen Himmel und Erde zu reden“
gang vom Römerberg zur Alten Mainzer  
Gasse. Nach zwei Jahren Umbauzeit geht hier 
im Sommer der Betrieb wieder los, offizielle 
Eröffnung ist am 20. August. Das Projekt wur-
de vom Architekturbüro Meixner-Schlüter-
Wendt realisiert und hat rund acht Millionen 

Euro gekostet. Vor allem der 200 Personen 
fassende Saal im zweiten Stock und der Pa-
noramasaal unter dem Dach bieten außerge-
wöhnliche Perspektiven auf die Frankfurter 
Altstadt. Weitere Infos, Links und Fotos un-
ter evangelischesfrankfurt.de/akademie.
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Afghanische Flüchtlinge leben in 
Ungewissheit und Sorge. Viele 
warten seit über einem Jahr auf ih-

Kritik an Abschiebungen nach Afghanistan
ren Asylbescheid. Da Teile Afgha-
nistans als sicher gelten, könnten 
sie jederzeit abgeschoben werden. 
Die Evangelische Kirche Frankfurt 
fordert einen Abschiebestopp nach 
Afghanistan und mehr Schutz für 
Frauen und Minderjährige. 

An den Schicksalen afgha-
nischer Flüchtlinge, die in einer 
von der Diakonie Frankfurt betreu-
ten Unterkunft in Bonames leben, 

werde deutlich, dass der Umgang 
mit diesen Menschen der deut-
schen Kultur von Empathie und 
Barmherzigkeit widerspreche, sag-
te Stadtdekan Achim Knecht: „Die 
unsichere Perspektive lähmt und 
blockiert die Integration.“ 

Prodekanin Ursula Schoen sieht 
die Abschiebepraxis der Bundesre-
gierung politisch motiviert. Haupt-
gründe seien der Wahlkampf und 

„Geschlecht kann man nicht wählen“
RIEDERWALD

Transgender: Wie erklärt 
man Kindern, dass ihre Er-
zieherin Manuela ab jetzt 
der Erzieher Felix ist? Ein-
facher als gedacht.

VON MANON PRIEBE

Es ist ein Tag im Januar, an dem 
Manuela Mayer den Kindern in ei-
ner ruhigen Ecke des Philippus-
Kindergartens ein Bilderbuch vor-
liest. Es handelt von dem unglück-
lichen Teddy Thomas, der lieber 
Tilly heißen und eine Teddybärin 
sein möchte. Nach der letzten 
Buchseite wird auch im wirklichen 
Leben alles anders: „Auch ich weiß 
schon immer, dass ich eigentlich 
ein Junge bin. Ich mag und kann 
kein Mädchen mehr sein. Ab heute 
bin ich ein Mann.“ Und so wird aus 
Manuela Mayer vor den Augen der 
Kinder Felix Manuel Mayer.

Schon als Kind hat Mayer auf 
die Frage nach seinem größten 
Wunsch stets geantwortet: „Ich 
will ein Junge sein.“ Anlässe, bei 
denen er Kleid oder Rock tragen 
musste – Kommunion und Tennis 
– beschreibt Mayer heute als „Hor-
ror“. Doch das Thema „Transgen-
der“ schiebt er lange von sich weg, 
wird Montessori-Pädagogin, Leite-
rin im KiFaz Riederwald. 46 Jahre 

lang ist vieles gut – wäre da nicht 
der Körper einer Frau. Doch als im 
Herbst 2016 in der „Lindenstraße“ 
eine Transfrau über ihre Gefühle 
spricht, bricht es aus ihm heraus: 
Tränen, Selbsterkenntnis und vor 
allem die Worte an die Ehefrau: 
„Ich bin ein Transmann.“

Kann man Kindergartenkinder 
damit konfrontieren? Der erste, 
den Felix Mayer einweiht, ist Pfar-

Felix M. Mayer leitet das Kinder- und Familienzentrum der Philippusgemeinde im Riederwald.

die Angst vor populistischen De-
batten. Besonders sei zu kritisie-
ren, dass der Familiennachzug 
ausgesetzt wurde. „Und das, ob-
wohl doch der Schutz von Ehe und 
Familie einen so hohen Stellen-
wert hat“, sagte Knecht. Zwei Drit-
tel der etwa 4400 Flüchtlinge in 
Frankfurt seien aus Afghanistan. 
Mehr dazu unter evangelisches-
frankfurt.de/afghanistan.

INNENSTADT

Die Evangelische Kirche in 
Frankfurt fordert mehr  
Empathie mit Flüchtlingen.

VON MANON PRIEBE

Ganzjährige Kaffeestube statt Winterspeisung 
GUTLEUTVIERTEL

Die Winterspeisung in der 
Weißfrauenkirche wird  
eingestellt, die Kaffeestube 
Gutleut dafür ausgebaut.

VON MELANIE GÄRTNER

In Frankfurt muss niemand hun-
gern – auch dann nicht, wenn ab 
kommendem Jahr die Winterspei-
sung in der Weißfrauenkirche ein-
gestellt wird. „Wir haben uns ent-
schieden, das Projekt aufzugeben“, 
sagt Pfarrerin Jutta Jekel von der 
Hoffnungsgemeinde. Über dreißig 
Jahre lang hat die Gemeinde die 
Winterspeisung immer im Januar 
oder Februar einen Monat lang or-
ganisiert und dafür jedes Jahr rund 
35 000 Euro an Spenden eingewor-

ben. 250 bis 300 Gäste täglich nah-
men das Angebot wahr. 

„Als die Winterspeisung damals 
ins Leben gerufen wurde, gab es in 

Pfarrerin Jutta Jekel und Kirchenvorsteher Helmut Völkel.

rer Fred Balke, Mayers Vorgesetz-
ter: „Ich hatte das Gefühl, dass er 
so etwas geahnt hat. Und tatsäch-
lich hat er sehr offen reagiert.“ 

Den Kita-Eltern schreibt Mayer 
einen Brief. Eine Mutter fragt, ob 
die Kinder jetzt nicht denken, man 
könne sich das Geschlecht einfach 
aussuchen. „Nein, eben nicht. Ich 
habe es mir doch nicht ausgesucht, 
ein Mann zu sein.“

Felix Mayer beendet die Teddy 
Tilly-Vorleserunde mit den Wor-
ten: „Ich würde mich freuen, wenn 
ihr ab jetzt alle Felix zu mir sagt.“ 
Da recken sich winkende Kinder-
ärmchen in die Höhe, und es ruft 
aus allen Mündern: „Hallo Felix!“ 
Seitdem ist „Manuela“ kein Thema 
mehr bei den Kindern.
Mehr zum Thema unter evangeli-
schesfrankfurt.de/transgender.

Frankfurt noch nicht die Versor-
gungsstruktur, wie wir sie heute 
haben“, sagt Michael Frase, der 
Leiter der Diakonie Frankfurt.

 Heute gebe es ausreichend An-
gebote in der Stadt. Der Hoff-
nungsgemeinde ging es aber nicht 
nur um bloße Essensversorgung, 
sondern um Begegnung und Kon-
takt, wie Kirchenvorstandsvorsit-
zender Helmut Völkel sagt. „In den 
letzten Jahren konnten wir dem 
leider immer weniger gerecht wer-
den. Durch die Verschiebung der 
Klientel hin zum osteuropäischen 
Publikum stellte sich immer mehr 
das Problem der Sprachbarrieren.“ 

Für Menschen aus Osteuropa 
hat die Diakonie Frankfurt kürzlich 
eine eigene Beratungsstelle mit 
Muttersprachlerinnen eröffnet.

 „Wir können unsere Kompeten-
zen besser entfalten, wenn wir uns 
auf unser Herzensprojekt konzen-
trieren“, sagt Pfarrerin Jutta Jekel: 
die Kaffeestube Gutleut. Sie be-

steht seit 25 Jahren und ist das gan-
ze Jahr über ein Ort der Begegnung 
für arme und obdachlose Men-
schen. Auch dieses Projekt ist 
spenden- und ehrenamtsbasiert - 
rund 100 000 Euro bringt die Ge-
meinde jährlich dafür auf. Bis zum 
Sommer wird die Kaffeestube nun 
vergrößert und dann in der Gut-
leutstraße 131 ebenerdig und mit 
Gartenbereich neu eröffnet. Ge-
plant ist neben warmem Essen für 
bis zu 120 Personen auch ein Pro-
gramm mit Freizeitaktivitäten. 

Der Umbau wird rund 400 000 
Euro kosten. 150 000 Euro hat die 
Gemeinde selbst durch Spenden 
eingeworben, den Rest trägt der 
Evangelische Regionalverband. Die 
jährliche Winterspeisung in der 
Katharinenkirche an der Haupt-
wache wird fortgeführt.
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KURZ NOTIERT

Verlosung: E-Gitarre 
zu gewinnen
Eine E-Gitarre mit Autogram-
men von Stars wie Maffay, 
Grönemayer oder Niedecken 
verlost die Evangelische Kir-
che in Hessen und Nassau 
beim Kirchentag in Rüssels-
heim. Der Erlös kommt dem 
Projekt „Gitarren statt Ge-
wehre“ im Kongo zugute. Lo-
se für 5 Euro bei der „Zeitkir-
che“ auf dem Marktplatz. 

Bis 2025: Jede siebte 
Pfarrstelle soll weg
Die Evangelische Kirche in 
Hessen und Nassau will bis 
2025 jede siebte Pfarrstelle 
streichen. Gründe sind zu-
rückgehende Mitgliederzah-
len sowie die große Anzahl 
an Pfarrerinnen und Pfar-
rern, die demnächst in den 
Ruhestand gehen.

Bundesweit erste 
Holocaust-Professur
Die Historikerin Sybille 
Steinbacher hat im Mai an 
der Frankfurter Goethe-Uni-
versität die erste Holocaust-
Professur angetreten. Sie soll 
zum besseren Verständnis 
der nationalsozialistischen 
Verbrechen und deren Wir-
kungsgeschichte beitragen.

Samowar-Bar in der 
Diakoniekirche
Eine „Samowar Bar“ gibt es 
neuerdings jeden Montag bis 
Freitag von 12 bis 16 Uhr in 
der Weißfrauen-Diakoniekir-
che im Bahnhofsviertel, Gut-
leut-/Ecke Weserstraße. Das 
heißt: kostenlos Tee für alle 
und die Einladung, in der Kir-
che zu verweilen, den Raum 
und die Ruhe zu genießen. 
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Ist Musik Religion?
Hauptwache
Vortrag von Michael Graf 
Münster am Montag, 12. Juni, 
um 19.30 Uhr im Haus am 
Dom, Domplatz (5/4 Euro)..

Müssen Christen alle will-
kommen heißen?
 Innenstadt
Publikumsdialog zur Flücht-
lingsthematik mit dem evan-
gelischen Kirchenpräsidenten 
von Hessen und Nassau, Vol-
ker Jung, und dem katho-
lischen Frankfurter Stadt-
dekan Johannes zu Eltz am 
Mittwoch, 14. Juni, um 19.30 
Uhr in der Heiliggeistkirche 
am Börneplatz (Eintritt frei). 

Forum über Niedrigzins 
und Alterssicherung
Römerberg
Wie müsste sich das System 
der Alterssicherung ändern? 
Wirtschaftspolitisches Forum 
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VORTRÄGE, SEMINARE UND DISKUSSIONEN

der Evangelischen Akademie, 
Römerberg 9, am Dienstag, 20. 
Juni. Beginn um 18 Uhr mit ei-
nem Vortrag von  Diether Dö-
ring (Europäische Akademie 
der Arbeit in der Universität 
Frankfurt), anschließend Po-
dium mit weiteren Gästen 
(Eintritt frei, Anmeldung:  
Telefon 069 174152615, marx@ 
 evangelische-akademie.de). 

Literaturhaus: Fünf Thesen 
zur Reformation
Innenstadt
Fünf Thesen zur „Harmonie 
von Vielfalt und Einheit“ dis-
kutieren Roland Kaehlbrandt 
(Polytechnische Gesellschaft), 
Ursula Ott (Chefredakteurin 
Chrismon), Magdalena Kuhn 
(Psychologin), Abdul Ahmad 
Rashid (Journalist) und Hen-
nig Ziebritzki (Lyriker) am 
Mittwoch, 21. Juni, um 19.30 
Uhr im Literaturhaus, Schöne 
Aussicht 2 (Eintritt frei).

Geschichte der evangeli-
schen Kirche in Frankfurt
Innenstadt
Den ersten Band seiner „Ge-
schichte der evangelischen 
Kirche in Frankfurt“ stellt Jür-
gen Telschow am Donnerstag, 
22. Juni, um 18 Uhr im Domini-
kanerkloster am Börneplatz 
vor. Mitwirken werden Stadt-
dekan Achim Knecht und der 
Leiter der Diakonie Frankfurt, 
Michael Frase (Eintritt frei).

Reformations-Essen mit  
Michael Quast 
Innenstadt
Der Schauspieler und Kaba-
rettist Michael Quast verkör-
pert Martin Luther bei einem 
„Abendessen wie in der Refor-
mationszeit“ am Donnerstag, 
24. August, um 18 Uhr in der 
Heiliggeistkirche am Börne-
platz. Natürlich hält er dann 
auch die einschlägigen Tisch-
reden (20 Euro).

Klaviermusik am Vormittag
Preungesheim
Klaviermusik für vier Hände 
von Scarlatti bis Jazz am 
Sonntag, 11. Juni, um 11.30 Uhr 
in der Festeburgkirche, An der 
Wolfsweide 48 (Eintritt frei).

„Clavierübung, III. Theil“
Hauptwache
Bachs so genannte „Orgel-
messe“ spielt Martin Lücker 
am Sonntag, 11. Juni, um 18 
Uhr in der Katharinenkirche 
an der Hauptwache. Weitere 
Konzerte in der Reihe „Sämtli-
che Orgelwerke von Bach“ am 
25. Juni und 2. Juli (10/8 Euro). 

Musik und Wort
Unterliederbach
Werke von Haydn, Quantz u.a. 
für Flöte und Orgel am Sonn-
tag, 11. Juni, um 18 Uhr in der 
Stephanuskirche, Liederba-
cher Straße 36b (Eintritt frei).

Randale Vocale und Zalongo
Nordend
Gastkonzert am Sonntag, 11. 
Juni, um 19 Uhr in der Luther-
kirche, Martin Luther Platz 1 
(Eintritt frei).

Abendlieder für Sopran  
und Harfe
Preungesheim
Werke von Mozart, Bizet und 
Debussy am Samstag, 17. Juni, 
um 18 Uhr in der Kreuzkirche, 
Weinstraße 25 (Eintritt frei).

Quast rezitiert Luther
Hauptwache 
Bachs Motetten und Luthers 
Briefe (rezitiert von Michael 
Quast) am Sonntag, 18. Juni, 
um 18 Uhr in der Katharinen-
kirche an der Hauptwache 
(10-23 Euro).

Alte Tänze in neuem Gewand
Römerberg/Sachsenhausen 
Das Jugend-Musik-Ensemble 
der Dreikönigsgemeinde mit 
Werken von Warlock, Tele-
mann, Alwyn und anderen am 
Freitag, 23. Juni, um 20 Uhr in 
der Alten Nikolaikirche am 
Römerberg und Samstag, 24. 
Juni 2017, um 18 Uhr, Bergkir-
che, im Sachsenhäuser Land-
wehrweg 157 (Eintritt frei).

Werke von Mendelssohn 
Bartholdy
Eschersheim 
Konzert mit Mezzasopranistin, 
Instrumentalisten und Andre-
askantorei am Samstag, 24. Ju-
ni, um 18 Uhr in der Andreas-
kirche in Eschersheim, Kirch-
hainer Straße 2 (Eintritt frei).

Konzert zum Schlossfest 
Höchst 
Volkslieder a capella sowie 
Orgelmusik von Sweelinck, 
Scheidt und anderen am 
Samstag, 24. Juni, um 18 Uhr 
in der Stadtkirche Höchst, 
Leverkuser Straße/Ecke Mel-
chiorstraße (Eintritt frei).

Sechs Stimmen und Orgel
Sachsenhausen 
Werke von Monteverdi, Wa-
war, Schumann und Jansson 
mit dem Ensemble „La Ca-
pella“ plus Orgel am Sonn-
tag, 25. Juni, um 18 Uhr in der 
Dreikönigskirche am Sach-
senhäuser Ufer (10 Euro).

Sommerliches Flötenkonzert
Westend
Flötenmusik am Sonntag, 9. 
Juli, um 17 Uhr im Gemeinde-
zentrum der Reformierten 
Gemeinde, Freiherr-vom-
Stein-Straße 8 (Eintritt frei).

SO

JUN
11

SO

JUN
11

SO

JUN
11

SA

JUN
17

Sorge um die Armen und 
Kranken
Hauptwache
Gottesdienst in der Reihe 
„500 Jahre Reformation und 
die Folgen für Frankfurt“ am 
Sonntag, 11. Juni, um 10 Uhr in 
der Katharinenkirche an der 
Hauptwache. Gastprediger ist 
der Frankfurter Gesundheits-
dezernent Stefan Majer.

Protestantismus  
im 21. Jahrhundert 
Hauptwache
Ist der Protestantismus „Gna-
denlos gut?“ – Gastpredigt 
des Direktors der Evange- 
lischen Akademie, Thorsten 
Latzel, am Sonntag, 2. Juli,  
um 10 Uhr in der Katharinen-
kirche an der Hauptwache

Abendgottesdienst  
mit Luther-Liedern
Ostend
Gottesdienst über die von 
Martin Luther geschriebenen 
Kirchenlieder am Sonntag, 2. 
Juli, um 18 Uhr in der Nicolai-
kirche im Ostend, Wald-
schmidtstraße 116. 

Reformation und die Ein-
heit der Kirche
Nordend
Gottesdienst mit einer Predigt 
des katholischen Stadtdekans 
Johannes zu Eltz zum Thema 
„Reformation – und die Ein-
heit?“ am Sonntag, 13. August, 
um 10.15 Uhr in der Nord-Ost-
Gemeinde, Wingertstraße 15. 

SO

JUN
11

Comics und Mangas selber 
zeichnen
Nordend
Workshop in der Jugendkul-
turkirche Sankt Peter, Ste-
phanstraße 6, am Samstag, 24. 
Juni, von 11-18 Uhr. Unter-
schiedliche Stifte (Füller, Filz-
stifte, Bleistifte, Buntstifte.) 
und Maluntensilien mitbrin-
gen (30 Euro inkl. Essen).

Kindermusical über die  
Familie Luther
Nordend
Wie ging es zu im Hause Lu-
ther? Gottesdienst mit sze-
nischer Musik-Aufführung 
von Kindermusikgruppen am 
Sonntag, 25. Juni, um 10.30 
Uhr in der Lutherkirche, Mar-
tin-Luther-Platz 1. 

Poetry-Slam: Wo ist Hola?
Nordend
Poetry-Slam mit Dalibor Mar-
ković in der Jugendkulturkir-
che Sankt Peter am Freitag, 7. 
Juli, um 20 Uhr (7 Euro).
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Aus Platzgründen kann hier leider nur 
eine kleine Auswahl an Veranstalltun-
gen genannt werden. Das Gesamtpro-
gramm finden Sie unter evangelisches 
frankfurt.de

Pilgern auf dem Lutherweg 
Nordend
Gemeinsames Erwandern der 
Etappe von Guntersblum 
nach Bechtheim (14 Kilomet-
er) am Sonntag, 18. Juni, mit 
der Luthergemeinde. Los geht 
es gegen 12 Uhr nach dem 
Gottesdienst in der Luther-
kirche, Martin-Luther-Platz 1 
(Anfahrt mit der Bahn).
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GOTTESDIENSTE

KINDER / JUGEND

UNTERNEHMUNGEN

Sumpfland: Knarzender Holzsteg, 
schwankender Grund 

BAHNHOFSVIERTEL

Der Holzsteg quietscht und 
knarzt. Die dünnen Blechplatten 
bewegen sich. Plötzlich sackt 
man ein. Schwankender Grund. 
Die Metallplatten scheinen Wel-
len zu schlagen. Lichtreflexe.  
Töne. Wie geht es jetzt weiter? 
Schnell und laut, langsam und 
leise? Man wird doch nicht ver-
sinken? Unwägbar. „Ja, dieser 

Weg hat etwas Existenzielles“, 
sagt Yasuaki Kitagawa. Der japa-
nische Künstler hat die Installa-
tion „Numa – Das Sumpfland“  
eigens für die Weißfrauen Dia-
koniekirche installiert. 

Der Aufbau des Werks sei auf-
wändig gewesen, erzählt Kurator 
Thomas Kober. „Die Metallplat-
ten sind durch Zug und Druck 
miteinander verbunden: eine 
fein abgestimmte Komposition. 

Selbst wenn man den Weg zwei-
mal geht, ist er doch nicht dersel-
be. Nichts ist vorherbestimmt. 
Aber unsere bloße Anwesenheit 
in der Welt löst etwas aus.“ Trotz 
allem hat „Sumpfland“ etwas 
Leichtfüßiges und Ästhetisches. 

Die Ausstellung ist bis zum 30. 
Juni in der Weißfrauen Diakonie-
kirche, Gutleutstraße/Ecke We-
serstraße, zu sehen, montags bis 
freitags von 12 bis 16 Uhr. 

 Die Installation „Sumpfland“ inszenierte Yasuaki Kitagawa eigens für die Weißfrauen Diakoniekirche.
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